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Nachtrag zur Geschichte der Blumer in Dänemark

Seite 27/28 des laufenden Jahrgangs dieser Zeitschrift wird von einem Adam
Blumen (1723—1802) von Nidfurn erzählt, daß er 1754 als Kaufmann nach Hor-
sens in Danemaik gezogen und kurz nach 1762 wieder in die Schweiz zurückgekehrt

sei. Neuere Forschungen haben ergeben, daß dieser Adam Blumer seit
1758 auch in Norwegen tatig gewesen ist. 1758 wird er im Burgerbuch von Bergen

in Norwegen erwähnt als «Kaufmann aus der Schweiz, in guten Verhältnissen,
reformierter Religion und daher im Genüsse der Privilegien, die den Reformierten
zustehen». 1760 gründete er in Lakesvaeg bei Bergen mit Hans Jakob Trümpy
(1724—1892) von Schwanden zusammen eine Seifenfabrik. Spater wird sein Name
nicht mehr genannt. Von Hans Jakob Trumpy dagegen existieren in Bergen noch

Nachkommen, so u. a. Dr. sc. techn. B. Trumpy, Professor an der Universität in

Bergen. Diese Trumpy wissen nichts Näheres mehr über die weitere Geschichte der

erwähnten Seifenfabrik. Adam Blumer war verheiratet seit 1756 mit Anna Schmie!

von Nidfurn (1735—1807). Er hatte zwei Tochter, von denen die eine, Barbara

(1779—1828), Esajas Blumer (1790—1861), Gioßneffe ihres Vaters, geheiratet hat.
W. Blumer.

BUCHBESPRECHUNGEN
Ferch Niederberger. Zum Koipoiationswesen in Nidwalden und Stans.

19. Generalversammlung des Schweizerischen Verbandes der Bürgergemeinden
und Korporationen, 8. und 9. Mai 1964 in Stans. 23 x 15,5 cm, 15 Seiten mit
einer Siegelabbildung.

In Nidwalden sind die Genossenkoiporationen 1348 zuerst unkundlich
nachweisbar. Bis 1695 konnte man sich in Stans in die Genossame einkaufen (mit
Wahlrecht fur Landes- und Dorfbehörden), bis 1756 wenigstens ins politische
Dorfrecht (nach 1641 Wahlrecht nur fur die Dorfbehörden). Beisaßen mit Dorfrecht

nach 1756 konnten nur bei der Nachtwachterwahl mitwirken. Das Heft
enthalt ein Verzeichnis der ältesten Stanser-Genosscn-Urkunden 1370—1494, der
heute noch bestehenden Stanser Genossengeschlechter und der Genossenvögte (Kor-
porationsprasidenten von Stans) seit 1480 bis heute. Sp.

Deutsches Familienarchiv. Eine Ubersicht über die Bande 1—25. Von
Heinz F. Friederichs. 1964 Verlag Degener & Co., Neustadt an der Aisch.
24 x 17 cm, 24 Seiten, DM 2.50.

«Lob des Herkommens», zwei Seiten aus dem Grünen Heinrich von Gottfried
Keller, eröffnen das Heft. In seinem Geleitwort sieht Dr. Adalbert Brauer den
besonderen Vorteil dieser so erfolgreichen Reihe in der starken Berücksichtigung
der soziologischen, biographischen und allgemeinhistorischen Momente. Das
Verzeichnis der veröffentlichten Arbeiten nennt auch die innerhalb einer Hauptarbeit
vorhandenen Nebenteile, also alle Ahnenlisten, Stammfolgen, Chroniken und Wappen

in alphabetischer Reihenfolge, z.B. Voß Ahnenliste Gcschw. V. (:"1920—26):
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